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Hinter dem langen Titel verbirgt sich ein hochinteressan
tes, wenn auch mit Fragezeichen versehenes Thema - wer

waren die ersten Europäer, wie nutzten sie die während

der jeweiligen pleistozänen Perioden unterschiedliche
Fauna zu ihrem Lebensunterhalt? Die paläontologisch,
allerdings mit archäologischer Zielrichtung angelegte Pu

 blikation geht auf ein Kolloquium in Schloss Monrepos
bei Neuwied zurück, das vom Römisch-Germanischen

 Zentralmuseum (Forschungsbereich Altsteinzeit) im Mai
1995 ausgerichtet wurde. Vorausgegangen waren drei
ähnlich gelagerte wissenschaftliche Treffen in Tautavel,
Frankreich, im November 1993, in Arras, ebenfalls Frank
reich, im November 1994, und nach Monrepos in Dolni
Vestonice, Tschechien, im Oktober 1995. Die Vorträge
(mit Diskussionen) im Mai 1995 standen unter dem Ge
neralthema „The palaeolithic occupation of Europe".
Das schwergewichtige Buch mit seinen 25 englischspra
chigen Beiträgen wird nach einem Vorwort von Gerhard
Bosinski und Konrad Weidemann mit einer Einführung in
die Thematik von Sabine Gaudzinski und Elaine Turner
eröffnet. Ich habe diese beiden Autorinnen stellvertre

 tend für alle an dem Zustandekommen der vorliegenden
 Arbeit Beteiligten in die Titelei dieser Rezension aufge
 nommen, weil sie die zugrunde liegende Veranstaltung
vorbereitet und organisatorisch betreut und auch die Zu
sammenstellung der Abhandlungen für die Publikation
übernommen hatten. Die Verfasser(innen) setzen sich aus
Angehörigen Zentral-, West-, Süd- und Osteuropas zu
sammen. Die auf dem Kolloquium gehaltenen Vorträge
waren in drei Sektionen eingeteilt worden:
(1) Knochenansammlungen bzw. -lager ohne durch Men
schen verursachte Modifizierung; (2) Stationen des Unteren
Paläolithikums; (3) Stationen des Mittelpaläolithikums.
Vertreten sind beispielsweise so bekannte Fundplätze wie
Orce (Spanien). Kärlich, Miesenheim I, Wallertheim und
Taubach (Deutschland), La Polledrara und Isernia La Pine-
ta (Italien),Terra Amata und La Caune de 1‘Arago (Frank

 reich). Die Gliederung der in das vorliegende Buch aufge
 nommenen Beiträge folgt weitgehend der erwähnten Drei
teilung. So gehören die ersten fünf Artikel in die erste Sek
tion. Dass hier die Beurteilung im Einzelfall - Verlagerung
der Knochen durch Naturgewalten, Tiere oder vielleicht
doch durch den Menschen - meist schwierig oder auch gar

nicht möglich ist, weiß jeder Archäologe. Bei den Artikeln
der zweiten und dritten Sektion war die Basis nach dem

heutigen Stand der Forschung klar; hier waren die Einwir
kungen durch den Menschen eindeutig belegbar.

Generelles Ziel der deutschen Veranstalter war zunächst

 einmal, die Nahrungsvorsorge mittels verschiedener Jagd
 methoden und deren Auswirkungen auf die faunistische
Umwelt während des Unteren und Mittleren Paläolithi

 kums zu diskutieren. Spezielle Themen waren hier, mit
welchen Methoden zwischen menschlicher und tierischer
Modifikation der Knochenansammlungen unterschieden
werden kann. Ein Hauptanliegen war insbesondere, dem
Leben der Menschen im Pleistozän insgesamt näher zu
kommen. Für was wurden die durch Jagd, zu allererst mit
Blick auf den Lebensunterhalt, gewonnenen Knochen der
verschiedenen pleistozänen Tiere als Ausgangsmaterial
benutzt? Nur für die Herstellung von Werkzeugen und
zur Markentnahme oder auch für anderes? Gab es zum

Beispiel Jagd nur zur Fellgewinnung? Zu viele Antworten
beruhen noch immer auf Spekulation. Die Mehrzahl der
Beiträge zeigt jedoch, dass den vielen auftauchenden Fra
gen und den gestellten Ansprüchen Rechnung getragen
wurde, wobei auch immer wieder das Bemühen durch
scheint, die Weiterentwicklung in den beteiligten Wissen
schaften während der zurückliegenden 25 Jahre sichtbar
werden zu lassen. Ein bedeutsamer Punkt für die Zukunft

ist, so genannte patterns hinsichtlich der Nutzung der Fau
na durch den Menschen zu erarbeiten. Heute kann bei

spielsweise nur grob festgestellt werden, dass die Jagdspe
zialisierung im Oberen Pleistozän zunahm, doch sicherlich
auch schon früher unter bestimmten Umständen. Schwie
rigkeiten treten immer dort auf, wo von Grabungsbefun
den allein auf der Grundlage von Knochenansammlungen
auf das jägerische Verhalten geschlossen werden muss.
Diese Einschränkung muss in Zukunft wenn nicht aufge
hoben, so doch zurückgefahren werden. Dabei sollte
ebenfalls immer im Auge behalten werden, dass durch
Überspezialisierung einzelner Bereiche der Urgeschichts
forschung die Taphonomie als Wissenschaftsbereich in

 einer Sackgasse enden kann. Heute ist es leider noch so,
dass rein quantitativ gesehen die Ergebnisse aus der
Grundlagenforschung nicht ausreichen, um weitergehen
de Schlüsse ziehen zu können. Hier liegt eine der Aufga
ben für die Zukunft, damit nicht für die fraglichen Zeit
räume bedeutende Stationen weiterhin außen vor bleiben
müssen.

Der Wert der Publikation liegt vor allem darin, dass hier
erstmals auf taphonomischer Grundlage untersuchte
Funde und ihre Hintergründe aus zahlreichen Stationen
des Unteren und Mittleren Paläolithikums Europas ge
schlossen vorgestellt wurden. Den Veranstalter(inne)n
der Tagung und den Referent(inn)en gebührt entspre
chender Dank.
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